
Betreff: Auswirkungen einer Absenkung der Mehrwertsteuer auf Arzneimittel auf die 

Generikaversorgung  

 

 

Sehr geehrter (...),  

 

mit Interesse habe ich (...) zur Absenkung der Mehrwertsteuer auf Arzneimittel und zur 

Tabaksteuererhöhung gelesen. (...), Prävention zu stärken, richtige Anreize zu setzen und die GKV durch 

eine Mehrwertsteuersenkung auf Arzneimittel zu entlasten, greift wichtige Themen unseres 

Gesundheitssystems auf. 

 

Auf den zweiten Blick zeigt sich jedoch, dass die Besteuerung von Arzneimitteln komplex ist. Eine 

Mehrwertsteuersenkung auf Arzneimittel hätte negative Auswirkungen auf Generikahersteller wie 

Sandoz, die den Großteil der täglichen Arzneimittelversorgung in Deutschland zu einem geringen Preis 

sicherstellen. Deshalb ist es für die finanzielle Stabilität der Generikahersteller und damit auch die 

Versorgungssicherheit in Deutschland essenziell, einige Überlegungen zu berücksichtigen, (...). 

Grundlage ist die Analyse von Pro Generika, die ich dieser Mail beifüge.  

 

Die Auswirkungen einer Mehrwertsteuersenkung auf die Generikaversorgung sind komplizierter, als es 

auf den ersten Blick scheint. Bei rund drei Vierteln aller Generika-Verordnungen wirken die sogenannten 

Rabattverträge. Diese sind steuerlich so aufgebaut, dass Rabattzahlungen gegenüber den 

Krankenkassen über den Bruttopreis, also inklusive der Mehrwertsteuer, berechnet werden. Sinkt die 

Mehrwertsteuer, reduziert sich automatisch die steuerliche Erstattung dieser Rabattzahlungen. 

Gleichzeitig bleibt die vertraglich vereinbarte Höhe des Rabatts unverändert. Dadurch drohen den 

Generikaherstellern durch eine Steueränderung spürbare Mindereinnahmen und sogar 

Verlustsituationen.  

 

Der gleiche Mechanismus wirkt bei den gesetzlichen Herstellerrabatten, die ebenfalls am Bruttopreis 

berechnet werden. Eine niedrigere Mehrwertsteuer führt dazu, dass der Hersteller anteilig mehr Rabatt 

und anteilig weniger Umsatzsteuer trägt. Auch dies verschlechtert die wirtschaftliche Basis vieler 

niedrigpreisiger, aber versorgungsrelevanter Präparate.  

 

Mir ist es sehr wichtig, zu betonen, dass wir (...) Ziele einer stärkeren Prävention, eines gerechteren 

Systems und einer finanziellen Entlastung der GKV ausdrücklich teilen. Eine Mehrwertsteuersenkung auf 

Arzneimittel wird von uns nicht grundsätzlich in Frage gestellt. Entscheidend ist jedoch, dass sie, sofern 

sie umgesetzt wird, entsprechend ausgestaltet ist. Unternehmen, die bereits heute grundlegende 

Standardtherapien kostengünstig und zuverlässig bereitstellen, sollten nicht unbeabsichtigt nachteilig von 

einer Anpassung der Mehrwertsteuer getroffen werden. 

 

Pro Generika zeigt klar auf, dass Übergangszeiten und Abgeltungsmechanismen notwendig sind, um 

bestehende Verträge auslaufen zu lassen und künftige wirtschaftlich sauber gestalten zu können. Ohne 

solche Flankierungen würde eine Steuerreform der Generikaversorgung erheblichen Schaden zufügen. 

 

Selbstverständlich stehe ich, (…)  jederzeit für ein vertiefendes Gespräch zur Verfügung! 

 

(...) 
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